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Vorgänge an der Anstalt. 
Die geologische Gesellschaft in London hat in ihrer Sitzung 

vom 2. April d. J. den Chefgeologen der Anstalt, Herrn k. k. Oher-
bergrath Dr. Edm. v. Mojsisovics zum auswärtigen correspon-
direnden Mitgliede gewählt. 

Eingesendete Mittheilung. 

Dr. August Böhm. Der Ver lauf der Geo i so the rmen 
u n t e r Bergen. 

Die Beobachtungen beim Durchstich der grossen Alpentunnels 
haben uns über die Wärmeverhältnisse im Inneren von Gebirgen 
unterrichtet. Es hat sich hiebei ergeben, dass die Zunahme der 
Wärme mit der Tiefe unter Bergen langsamer erfolgt, als unter Thälern 
oder unter der Ebene, mit anderen Worten, dass der Wärmezunahme-
Gradient im ersteren Falle ein grösserer ist, als im letzteren, und 
zwar wird der Werth dieses Gradienten ein umso höherer, je näher 
der Gipfel-Verticalen des Berges er gemessen wird. Beim Gotthard-
Tunnel z. B. betrug die geothermische Tiefenstufe am Bande des 
Bergmassivs 24"0 Meter und wuchs mit ihrer Annäherung unter den 
Gipfel auf 42-3, 51-8, 52"5 Meter u. s. f.1) 

Hieraus erhellt, dass die isothermalen Flächen, welche unter 
der Ebene bekanntlich horizontal, der Oberfläche parallel verlaufen, 
unter Bergen sich erheben, dass sie hiebei jedoch nicht in dem
selben Masse, sondern schwächer ansteigen, als die Oberfläche des 
Gebirges selbst. In ihrer Beziehung zu der Ober f läche des Landes 

*) F. M. Stapff, StadieD über die Wärmevertheilung im Gotthard, 
I. Theil, Bern 1877. 
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